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Praktische Anwendung
der Rechenmaschine ,,Brunsviga“ und der natiirlichen
trig. Zahlen zur Berechnung der Polygon- und Kleinpunkte,
Azimuthe, Fldchen und Hohen.

Von E. Reich, Konkordatsgeometer am Katasterbureau Basel.

(Fortsetzung.)

1. Berechnung der Koordinaten der Polygonpunkte.

Der Gang der Rechnung mit der Maschine, auf Beispiel Fig. 2
angewendet, ist folgender: Die gegebene Ordinate y = — 11935.072
wird bei 2 von links nach rechts mit Hiillfe der Einstellhebel ein-
gestellt und nachdem der Schlitten entsprechend nach rechts ver-
schoben ist, durch eine Kurbeldrehung im Sinne des Uhrzeigers
(vorwirts) auf die rechte Seite des Schlittens gebracht. Die er-
schienene Zahl 1 auf der linken Seite des Schlittens wird aus-
geloscht und bei % von rechts nach links Sinus z = - 0,40061
eingestellt und zwar so, daff die Komma iibereinander stehen.
Die tibrig bleibenden Zahlen, noch von y herrithrend (11935),
werden auf Null zuriickgedringt. Man kann diese Manipulation
Vorbereitung nennen, denn fiir die Hohen- und Kleinpunktbe-
rechnungen bleibt sie gleich. Hierauf multipliziert man Sinus z
= - 0,40061 mit der Distanz 17,245 m (Produkt entspricht
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Berechnung der Coordinaten der Polygonpunkte.
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— dy), indem in additivem Sinne (vorwéirts) gedreht wird, weil
— dy im. vierten Quadrant liegt. Auf dem Schlitten rechts er-
scheint die Ordinate fur 44' = — 11941,981... und auf der linken
Seite- des Schlittens die weile Zahl der Seite 17,245. Der berech-
nete Punkt 44 liegt in der Geraden 1614—442 die Funktion
bleibt, weil fortlaufend gemessen wurde, unverdndert und wir
haben nur die Zahl links im Schlitten durch vor- und riickwirts-
drehen auf 34,965 zu erginzen und erhalten die Ordinate von
432y — — 11949,079. Hier bricht der Zug, dreht seinen Strahl
vom 4. in den 1. Quadrant (+-). Die Zahl der Seite 34,965
wird links auf dem Schlitten geloscht, bei A stellt man Sinus z
= 4 0,90748 ein und multipliziert rickwirtsdrehend, also in
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subtrahierendem Sinne, mit der Seite 13,400. Das Produkt
(4-0,90748 < 13,400) wird ohne weitere Vorkchrung von der
auf dem Schlitten rechts stehen gebliebenen Ordinate (— 11949,079)
subtrahiert, es kommt die Ordinate y fiir 443 = — 11936,919
rechts zum Vorschein. Hierauf wird durch rickwirts- und vor-
wirtsdrehen auf 27,560 erginzt und wir erhalten wiederum eine
Ordinate, 44ty — — 11924069 usf. Endlich bei Punkt 305
angelangt, erhalten wir die Ordinate y = — 11882,110 statt
— 11882,117, somit eine Differenz von 7 mm, welche den Seiten
proportional verteilt wird. Die Berechnung der Abszissen x er-
folgt in ganz derselben Weise. Ll ‘

So kompliziert der -beschriebene Rechnungsgang erscheinen
mag, umso- leichter und bequemer ist er bei einiger Ubung
auszufithren und es wiirde gewils keinem gewandten Maschinen-
rechner mehr einfallen die Polygon-Koordinaten nach irgend einer
andern Methode zu berechnen.

Die natiirlichen trig. Funktionen Sinus und Cosinus entnehmen
wir dem Opus palatinum von Dr. W, Jordan. Die sehr gute Tafel
gibt leider nur die natiirlichen Zahlen von Sinus und Cosinus in
neuer und alter Teilung nebeneinanderstehend an, erstere von 30*
zu 30", letztere von 10* zu 10". Haiitte Dr. Jordan die natiir-
lichen Zahlen von tang. und cotg. beigefiigt, statt der sin. u. cos.
der alten Teilung, so wire seine Tafel fir alle moglichen Zwecke
brauchbar geworden.

2. Hohenberechnung.

Das Formular fiir Héhenberechnung wird um zwei Kolonnen-
vereinfacht, da auch hier die Differenzen -t-d.#g« nicht mehr
herausgeschrieben werden. Die Produkte d.#g« missen von der
jeweils gerechneten Ausgangshohe, je nach dem « 4 ist, auf-
einanderfolgend addiert oder subtrahiert werden. Der Gang der
Rechnung ist der gleiche wie beim vorigen Beispiel. Fir Sig. 27
erhalten wir am Schlull % = 568,82 statt 568,89, also eine Diffe-
renz von 0,07 m, welche wieder um proportional den fortlaufend
addierten Differenzen verteilt wird. ‘

8. Flachenberechnung aus Koordinaten.

Die Vereinfachung, die die Flichenberechnung aus Koordi-
naten mittels der Rechenmaschine erfihrt, ist auf den ersten Blick
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Il‘o“benberealmung. ~ersichtlich. Das Herausschreiben
' der einzelnen Multiplikationen ist

N

Ferner lief ich aus Erfahrung die
Differenzen der = weg, da eine
aufmerksame Berechnung geniigt,
vorausgesetzt, dall die Differenzen
der y richtig gebildet und in be-

1l aledd 0 ‘PW ) . | kannter Weise, Summe gleich Null,
' kontrolliert wurden.

&5zl 1o -~ Z3l99
WPA, Die Vorteile der Flichenberech-

| 2|  [Natiniia| Hohen | absolut tiberfliisssig und das geist-
Beneanung 1< | & |Horizontal- trig Zahlea| 4 ":" ,, ’ ’
o (3 o | 1 om Mesr | totende Addieren-der mehrstelligen
rurioe | :;' | Meer | Zahlen fallt ganz aufler Betracht.
= | Gradf Min,

L2108 |7 nung aus Koordinaten wenden wir
S0, . sehr nutzbringend bei der Parzellar-
' berechnung an. Die Koordinaten
G £ e j“méf—m—_ der Grenzpunkte greifen wir zwei-
" ol Ll oo, ]z2] mal unabhingig von einander mit

| Hiilfe eines extra hiezu konstru-
peo s sz goesz szeiar | jerten Winkels (lingere Kathete mit
Teilung versehen) und einem Lineal
vom Plane ab. Die Erfahrungen,
die wir mit dieser Berechnungsme-
thode machten, sind geradezu iiber-

Ly .y
raschend, und es mag interessant
42z 228 8] gein zu erfahren, dafl wir die Un-
l 7217 | sicherheit von 1—2 m2 pro Hektare
Fig. 3. nie iiberschreiten und demgemif

den weitgehendsten dkonomischen Anforderungen geniigen konnen.

Es sei noch beigefiigt, dafl die neuen Basler Stadtpline auf
2 mm dicken Aluminiumplatten aufgeleimt sind und zwar
 beidseitig mit Schollerhammerpapier. Das listige Ziehen ist da-
durch vollstindig ausgeschlossen. Die Anwendung dieser Platten
steht einzig da und wir konnen konstatieren, dal’ dieselben absolut
zuverlissig sind und ein Abspringen des Papiers nach unseren mehr-
jahrigen Erfahrungen nicht zu befiirchten ist. Die treffliche
Eigenschaft, daf das Planpapier unverinderlich bleibt, hat uns
dann zu einem vollkommeneren Ausbau der Plankonstruktion ge-
fuhrt. Friher verwendeten wir durchwegs den kleinen Koor-



— 115 —

dinatographen zum Auftragen des Bemﬁﬂmyde;}?éaéém}iﬁa/fes
Details, aber die Erfahrung hat
gelehrt, dafl diese Maschinen bei

Linien, die linger als sie selber | w. | Ofdinaten | Abscissen
der (r) Difrerenz (x) Differenz

sind, ganz unbefriedigende Resultate
liefern, trotz aller Justierung der
selben auf die Anlagepunkte. (Plan-
malistab 1 : 200.)

Diesem Nachteil sind wir mit

Erfolg begegnet, indem wir die
Koordinaten der notigen Klein-
punkte rechnen und diese samt
den Koordinaten der Polygonpunkte
mit dem grolen Koordinatographen
auftragen mit einem mittleren -
Fehler von nur 1,5 cm Naturgrife.
Die Berechnung dieser Kleinpunkte
beschrinkt sich auf die angewin-
kelten Fassadenpunkte, deren wir
ofters 60—80 und noch mehr auf
einer Aufnahmslinie haben. Es hat
sich nun in sehr unliebsamer Weise
gezeigt, dall die Berechnungsart
anch dem angewendeten Formular Fig. 4.
Fig. 5 fiir unsere Verhiltnisse unempfindlich und sehr umstandlich
wurde, so dafl wir bald wieder zu unseren kleinen Koordinato-
graphen zuriickgegriften hitten, wenn ich nicht den in Fig. 6
und 7 dargestellten Rechnungsgang entdeckt hitte.

+

—

4. Berechnung der Koordinaten und Kleinpunkte,

Das in das Formular Fig. 5 eingesetzte Rechnungsbeispiel
kann mit dem Rechenschieber wie mit der Maschine durchgefiihrt
werden, nur ist diese Rechnungsart far letzteres Instrument un-
praktisch,
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Berechnung der Coordinaten der Kleinpunkte.
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5. Berechnung der Koordinaten der Kleinpunkte.
(Mittels der Maschine.)
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Graphische Darstellung des Rechnungsganges
fur Formular Fig. 6.

Im Prinzip ist die Rechnung eigentlich nichts anderes, als
die Berechnung cines mit rechten Winkeln gebrochenen Polygon-
zuges. Um den Beweis fiir die Richtigkeit des Berechnungs-
prinzipes allgemein verstindlich zu erbringen, werde ich das Ver-
fahren, auf unser Beispiel Fig. 6 angewendet, beschreiben.

Gegeben seien die Koordinaten der Punkte

P44z y = — 11949,08; =z = - 68094,46,
P445 y = — 11907,46. = — 68075,19.

Auf der Aufnahmslinie P442 P445, sind fortlaufend ge-
messen die Abszissen x und die zugehorigen Ordinaten 4+ y. Ge-
sucht die Koordinaten der angewinkelten Punkte, in der Regel
Kleinpunkte genannt. Die Abszissenlinie 2 ist immer positiv, die
Ordinaten rechts der Linie ebenfalls positiv und die links der
Linie negativ. Hierauf wére die aus den Koordinaten resultierende
Distanz P, P; = S zu bestimmen. Eine einfache Losung ist fol-
gende: Angenommen, es sei die Polygonseite aus-den Koordinaten
gerechnet gleich S und die direkt gemessene gleich [xz/, die Dif-
ferenzen beider gleich d, so folgt:

d =8 — [z]
S = [x] + d
und da das zweite Glied des Binoms gegentiber dem ersten sehr klein

§ = [o]t + 24 fo]

2
d — R [x]
2 \[z]
Wir haben diese Formel deshalb abgeleitet, weil die Bildung von
S=ViJ y? ——l— dax2

der Rechenmaschine nicht so leicht zugénglich ist.

Se

[;] kann mit der Rechenmaschine rasch gerechnet werden und
mit wenig Kopfarbeit ist die Differenz 4 d gerechnet. Die stets
kleine Differenz wird proportional auf die Zwischenablesungen der
Polygonseite verteilt. Die korrigierte Linge [x] entspricht der

Distanz, wie aus den Koordinaten gerechnet.

I

woraus folgt:




Fig. 1.

Die trigonometrischen Funktionen Sinus ¢ und Cosinus ¢ des

Azimuthes der Aufnahmslinie erhalten wir, wenn wir a1 = SIlg@

4
und —; = cos ¢ bilden. Der Quotient kann miit der Maschine

auf geniigend viele Stellen gerechnet werden. Sind noch die Dif-
ferenzen der gemessenen Abszissen und Ordinaten ausgefithrt, so
kann mit der eigentlichen Koordinatenrechnung der Kleinpunkte
begonnen werden. Bis hicher sind die Vorarbeiten fiir Formular
Fig. 5 wie far Formular Kig. 6 ganz dieselben. Wihrend nun
nach Formular Fig. 5 alle Multiplikationen und Additionen
¢-dy + odx = dy, ¢ - dx — ¢ - dy = dx herausge-
schrieben, nachher zur Probe addiert bezw. subtrahiert und even-
tuelle Auf- oder Abrundungsfehler verteilt werden miissen, so fillt
nach Formular Fig. 6 alle diese unniitze Arbeit fort. Der Rech-
nungsgang nimmt einen ganz idhnlichen Verlauf wie bei der
Polygonzugrechnung.

Die Pfeile in Fig. 7 zeigen deutlich an, wo die Funktionen
Sinus ¢ und Cosinus ¢ fiir ein allgemeines Beispiel gewechselt
werden missen. Nach acht Zick-Zackspriingen gelangen wir auf
die Endordinate P445 y = — 11907.46. Diese letatere Zahl muss
ganz genau stimmen, ist es nicht der Fall, so ist ein Fehler passiert,
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Wie die  so werden auch die = gerechnet, einzig mit dem
" Unterschied, dass die Funktionen wechseln und in der Formel
x = + (¢ - dx — ¢ - dy) letzteres Produkt stets mit um-
gekehrtem Vorzeichen in die Rechnung einzuftthren ist. Sollte
eine falsche Operation vorgekommen sein, so tut man gut alle
Zahlen zu loschen. Es wire nun, um den Fehler zu entdecken,
unpraktisch, den Rechnungsgang so zu verfolgen, wie er beschrieben
wurde. Zur Kontrolle rechnen wir direkt den vorhergehenden
Punkt, von wo an der Fehler vermutlich beginnt, als Schnitt.
Die erhaltene Ordinate bezw. Abzisse muss bis auf die letzte Stelle
genau stimmen, weil die Rechenmaschine immer alle Multiplikations-
werte pflichtgetreu nachschleppt, ohne dem Rechner irgend welche
besondere Miithe zu bereiten.

Nach dieser Berechnungsmethode sind ungerechte Differenzen-
verteilungen ausgeschlossen, ebenso gibt es keine direkten Addi-
tionen oder Subtraktionen mehr. Das aufgestellte Formular Fig. 6
nimmt nur die Hilfte Platz des fritheren Formulars Fig. 5 ein
und erhebt daher Anspruch auf 100 */, Papierersparnis, welch letz-
terer Vorteil ebenso viel 9/, dickleibige Berechnungsbiicher ent-
behrlich macht. Was die Leistungen anbetrifft, so haben sich die-
selben gegenitber dem fritheren Verfahren Fig. 5 vervielfacht und
es kann ein getibter Maschinenrechner in 8 stiindigem Arbeitstag
die Koordinaten von 250—300 Kleinpunkten rechnen. .

Diese bis jetzt vereinzelt dastehende praktische Bestimmung der
Koordinaten der Kleinpunkte hat gewif eine Zukunft, da der
Rechnungsgang und die aufzuwendende Arcbeit zu einem Minimum
gemacht und die Resultate zuverlissig sind. Die Vermarkung der
Eigentumsgrenzen und eine . entsprechende Aufnahmsmethode
konnten noch viel dazu beitragen helfen, die ganze Operation noch
einfacher zu gestalten.

6. Berechnung der Azimuthe und Distanzen aus recht-
' winkligen Koordinaten.

Dankbare Anwendung findet die Rechenmaschine auch auf
dem Gebiete der Azimuth und Distanzberechnungen, vorausgesetzt,
dals dem Rechner eine trig. Tafel mit den natiirlichen Funktionen
von Tangente und Cotangente zur Verfiigung steht. Obiges For-
mular -lehnt sich dem preufischen Formular an und ist ohne das
Zahlenbeispiel aus der Anleitung von Herrn Prof. Dr. Koll fir
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Azinuthe & Distanzen aus den rechiwinkiigen Roordinater

— —_—
_ "
P, it Ys Ya |4y Yo -Yu| d®r2Y | Val
: 3 § x, XTa 4227, | dx-4Y |50 * ¥l
P %% §*-dytax? s tg Ve b 1g.50% Vab
S35 T 5 % R
L ;
A |4/ 58/ | 6768550201 | 91 /!5 846143025613
AL 20 | el 8| 8238801, | 10257, is2up8l B02s6s
il |
Y, 3 | 1e612/ 5{[ /.20 05/ 460639, 1312037
am |43 | ledssdss | srsesls s, P_’alz e
AL Va0 | esoodds| | 682388\ G621l | | pesssymBarys
Nz fesppzell ||| BTA 367900302 Lassaap6
Fig. 8.

Maschinenrechnen entnommen. Der Kontrollrechnung des Azi-
muthes ist im Formular auch ein berechtigter Platz eingeriumt.
Der Kopf des Formulars ist ibersichtlich gehalten und gibt ge-
niigenden Aufschlufl iiber das sukzessive Vorgehen beim Rechnen,
dax

e s s i, A _
Die Division —= bezw. kann man auf sieben oder noch mehr

dx
Stellen, wenn es notig ist, ausfithren. Das Dividieren mit der
Rechenmaschine gestaltet sich nur um weniges komplizierter als

das Multiplizieren und wird jedermann ohne weitere Anleitung

_ 4 : :
zuginglich sein. Der Quotient A—z der stets auf der hpken Seite

des Schlittens in roten Zahlen erscheint, entspricht dem natirlichen
Wert der Tangente, zu welchem man in der trig. Tafel den zu-
gehorigen Winkel aufschlagen kann. Die Berechnung der SeiteS
mit der Rechenmaschine wird im kommenden Kapitel allgemein
beschrieben und begriindet. '

Radizierung.
Um die Quadratwurzel mit der Rechenmaschine vorteilhaft
‘ausziehen zu konnen, bedienen wir uns eines besonderen, von Prof,.
Dr. Topler ersonnenen Verfahrens., Es ist auf bekannte Eigen-
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schaften der arithmetischen Reihe begriindet, indem es von der
Tatsache ausgeht, dafs die Quadrate der Zahlen, von 0 beginnend,
eine Zunahme gleich den ungeraden Zahlen 1, 3, 5, 7. 9, 11 u.

a4 2\ 2 ) )
> ) ) ~ Subtrahiert man also diese un-

S. W. zéigen (S =(

geraden Zahlen nach einander von der zu reduzierenden Zahl
(dem Radikanden), so ergibt die Anzahl der Subtraktionen die
gesuchte Wurzel.

Die fiir die nachstehenden Beispiele gewihlten abkiirzenden Be-
zeichnungen bedeuten :

FE = Einstellung der Zahlen bei H mittels der Hebel.

1 K 4+ = Einmalige Kurbelumdrehung in der Additionsrichtung.

1 K - = Einmalige Kurbelumdrehung in der Subtraktionsrichtung.

1V 9> resp. 1 V<« = Verschiebung des Schlittens um eine

Stelle in der Pfeilrichtung.
V1156 = ?

Losung: E 1156 Da die Stellenzahl der Wurzel nicht feststeht,

verschiebe man den Schlitten ganz nach rechts.
1K+ = 1156

Bei allen diesen Aufgaben teile man nach dieser ersten Kur-
belumdrehung den im Schlitten erschienenen Radikanden von der
Einerstelle aus nach links zu 2 und 2 Stellen ab. Besteht der
letzte Zahlenabschnitt aus einer Zahl, so erfolgt die hierunter ver-
deutlichte Einstellung *der Minuenden stets iiber dieser Zahl, be-
steht er aus zwei Zahlen, so bestimmt die zweite den Ort der
Einstellung, wie bei der vorstehenden Aufgabe. Links die er-
schienene Zahl 1 ldéschen.

E . . .. .1
1K— — 1056

- Zahl der Kurbelumdrehungen = 3 L. .. .3
' 1 Ky— = 7|56

E <« «i-i 2 B
1 K3— = 2|56

Es hitte jetzt die Einstellung einer 7 zu erfolgen, da 7 aber
nicht von 2 subtrahierbar ist, ist der erste Teil der Rechnung
beendet. Die Anzahl der bisher ausgefithrten Kurbelumdrehungen
gibt die erste Ziffer der gesuchten Wurzel an. Das Resultat er-
scheint im linken Teile des Schlittens. Die erste Stelle der Wurzel
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(in diesem Falle 3) wird nun verdoppelt und die so ermittelte
Zahl 6 wird an Stelle der zuletzt eingestellten Zahl 5 eingestellt ;
aullerdem wird rechts neben der 6 eine 1 eingestellt. Nach Ver-
schiebung des Schlittens um eine Stelle («—) sind jetzt in dhn-
licher Weise wie vorher die Zahlen 61, 63, 65 und so weiter so
lange zu subtrahieren, bis eine weitere Subtraktion nicht mehr
ausfithrbar ‘ist. Dies tritt nach der vierten Kurbelumdrehung ein.
Die Rechnung geht ohne Rest auf; die gesuchte Wurzel ist dem-
nach = 34. Aus der Fortsetzung des oben begonnenen Schemas
ist deutlich zu erkennen, wie dieser Vorgang sich auf der Ma-
schine vollzieht. -

Erste Stelle der Wurzel = 3. Verdoppelt und 1 angehangt =61

(E . . 61
1V<alK—= 19
E. . . . . .63
‘ _ , 1 K;— = 1)32
Zahl der Kurbelumdrehungen = 4 E. . . . .65
1 Ky— = _[67
E N Y
1 K4“"‘ - _—|_

Resultat: 34.

Das Verfahren ist ausserordentlich ecinfach und fithrt sehr
schnell zum Ziele. Es ist sowohl der Radizierung mittels Loga-
rithmen, als namentlich dem gewdhnlichen Verfahren der Wurzel-
ausziehung weit iberlegen.

Eine Kontrolle der Resultate inbezug auf ihre Richtigkeit 1465t
sich leicht und schnell bewerkstelligen. indem sie mit sich selbst
multipliziert werden. Man mufl dann natiirlich den Radlkanden
als Multiplikationsergebnis erhalten.

Berechnung der Dreieckseiten.

Der Rechnungsgang ist identisch mit dem der log. Rechnung,
einzig mit dem Unterschied, dal3 man statt der Log. der Seiten,
diec Seiten direkt erhilt, die man bei der Berechnung der Ko-
ordinaten benutzen kann. Es ist einerlei, ob man die Koordinaten
nach der Schnitt- oder Polygonmethode rechnet, wenn die Maschine
verwendet wird. Die mit der Maschine direkt gerechneten Seiten
bieten uns eine gewisse Ruhe und Kontrolle beziiglich der Uber-
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einstimmung der mehrfach bestimmten Seiten. Die Differenzen
der Seiten werden nach bekanntem Verfahren der eidgendssischen
Forstinstruktion ausgeglichen.

| ma Name. Beoh Winkel | €orr. |  Sinus. Saites fn Mater.-
[-] H 1]
_%mﬁarrgn; ¢18l6\2\8l2 6|84l l0l6l9) s 710l9l9] /| 918]9]0l 92
22 | Brosalels 8l4l31719\7]519l9.0l0lal7l0lol4]9l9l 2| 7|8 9]2l9ls
% o 6699|1504\ 7.69|0\8\6\8\5\6 70| 214197161661
215:8\0\0,0)2\8|7|5}6|7|6|9
%m, 10.6818]7.3,31719,4]09\9/4.1 | 5\0|5| 7| 5171 6| 616]4
2.8 sgerr I /161914\6887\¢,9l0|2|630|7|816|/19.8\2|/\0|4
_.%&zgmm 2161216131954l 5 70|93 \01 7121517 2101317 109
8l7)6lolojol7 516108718 :
Fig. 9.

Das Vorgehen ergibt sich nach unserer Figur und dem bis-
herigen leicht, wenn wir noch beifiigen, dals in der Sinuskolonne
die natiirlichen Werte, unterhalb dem Strich der Quotient aus
Ausgangsseite und Sinus des Gegenwinkels stehen.

Das Rﬂckwﬁrtseinschheiden.

Das Rickwiirtseinschneiden nach Potenoth erfordert nach der
log. Rechnung sehr viel Tafelaufschlagungen und aus dem Grunde
habe ich versucht, die Rechenmaschine zu Hilfe zu ziehen. Der
Erfolg war iitberraschend, man erspart ein Drittel bis zur Hilfte
Zeit gegeniitber der log. Rechnung und zudem ist die Maschinen-
rechnung sicherer. Um die Losung der Aufgabe der Rechen-
maschine anzupassen, gehen wir aus von der nicht log. Formel:

¢ — 99. _ (bsina—a,sinﬁ) g ¢+ ¢
2 b sin « 4 asin 3 2

Der Ausdruck in der Klammer ist sehr geeignet fur das

Maschinenrechnen und gestattet uns in kurzer Zeit den Quotienten:

tg

49  einer ——
zu erhalten. tg 5 entnchmen wir einer Tafel der natiir
‘ —d |
lichen Tangentenwerte, ebenso den tg 99_2_9’_ entsprechenden Winkel
¢ —¢

2 L
Das iibrige ergibt sich nach der Dreieck- und Koordinaten-
rechnung. |
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Schlussbetrachtung.

In engen Umrissen habe ich hier den mittels der Rechen-
maschine . Brunsviga® einzuschlagenden Weg fir die meist in An-
wendung kommenden Rechnungen des Geometers angegeben und
komme zu folgender, auf Erfahrung gestiitzter Schlufbetrachtung:

Die Rechenmaschine wiirde nur von ideeller Bedeutung sein,
wenn ihre Leistungen qualitativ und quantitativ denen eines ge-
{ibten und befihigten Rechners nicht tiberlegen wiren. Sie voll-
bringt jedoch ein Vielfaches der Arbeit, die ein noch so geiibter
Rechner in der gleichen Zeit ohne ihre Hilfe zu leisten vermag,
und ist wegen der Anpassung an die in unserem Berufe vor
kommenden Rechnungsarten von universeller Bedeutung.

Obige Aufgaben erbringen den deutlichen Nachweis, daf} die
Rechenmaschine in Bezug auf die Genauigkeit ihrer Zahlenangaben
allen Anforderungen gewachsen ist und dafl sie im Verein mit
den vorhandenen Hilfstafeln zu einer schnellen und sicheren Losung
aller rechnerischen Aufgaben des Geometers berufen ist.

Basel, im April 1905.

+ Oberstleutnant Otto Ernst Arni.

Mit schmerzlichem Bedauern weérden wohl alle unsere Leser
vernehmen, dall eines unserer treuesten Mitglieder, das sich um
die bernische Sektion wie um den Gesamtverein mancherlei Ver-
dienste erworben, am 19. September in Lyl gestorben ist und
dort am 22. September unter allgemeiner Teilnahme begraben
wurde. Ein Freund widmet ihm im .Bund“ folgenden Nachruf:

»,Wohl noch nie hat Lyl5 ein so imposantes Begribnis gesehen,
wie am Freitag. Nicht nur die ganze Ortschaft trauerte um einen
ihrer besten Biirger, sondern aus allen Teilen der Kantone Bern
und Solothurn waren die zahlreichen Freunde von Konkordats-
geometer und Art.-Oberstleutnant Otto Arni herbeigeeilt, um
dem Manne die letzte Ehre zu erweisen, der ein Selfmademan
im wahren Sinne des Wortes war. Der Verstorbene war Buchegg-
®erger, besuchte die Schulen der Stadt Solothurn, das Technikum
Winterthur und arbeitete schon als ganz junger Geometer mit
groffem Erfolge an der Monte Cenerebahn. Nach mehrjihriger



	Praktische Anwendung der Rechenmaschine "Brunsviga" und der natürlichen trig. Zahlen zur Berechnung der Polygon- und Kleinpunkte, Azimuthe, Flächen und Höhen [Fortsetzung]

